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1. Fülle die Lücken mit den richtigen Wörtern aus!

2. Scanne den QR-Code zur Kontrolle!

3. Schreibe den Text in dein Heft ab!

4. Formuliere die Inhalte des Textes selbst!

    Nutze dazu alle Lückenwörter!
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Bei Friedrich war die Landschaft nicht nur ein , sondern der

Hauptdarsteller. In der  fühlt man sich allein und klein. Vielleicht

erlebt man sogar wie Friedrich, dass die  großartig ist, genauso wie

Gott großartig ist. Die Landschaft soll nicht einfach schön sein, sondern auf die

 wirken.

Vieles in seinen Bildern ist ein Symbol, ein  für etwas, das man

eigentlich nicht sieht. Wenn ein Sonnenstrahl durch die  scheint,

dann ist das nicht nur ein Sonnenstrahl: Für Friedrich ist das ein Zeichen für

.

Die Menschen auf den Bildern zeigen oft den , damit man sich

besser in sie hineinversetzen kann. Wer sich das  anschaut, sieht

dann dasselbe wie der Mensch auf dem Bild. Schaut der  nach

vorne, dann schaut man gemeinsam mit ihm auf den  des Lebens,

den der Mensch noch vor sich hat. Schaut er nach hinten, blickt er zurück auf sein

.

Friedrich hatte die Zeit mitgemacht, als Napoleon Bonaparte große Teile von

 besetzte. Er hasste die Franzosen und freute sich darüber, dass

 besiegt worden war. Er wollte auch Einheit und Freiheit für

Deutschland, in dem die  regierten. Das findet man auch in

mehreren Bildern wieder. So zeigt ein  einen einsamen

französischen Soldaten im dichten deutschen : Ein umgehackter

Baumstumpf und eine Krähe sind Zeichen dafür, dass der Soldat keine frohe

 vor sich hat.


